
Dieses Grundproblem der Auseinandersetzung zwıschen der tradıtionellen Kul-
tur, Sozlalordnung und Religion auf der eınen und dem Christentum auf der ande-
rTCmMNn Seite ann nıcht dadurch gelöst werden, daß 1908028  - 1ıne außerliche Anpassung
VO  — FKesten un Kıten vornımmt, MU: 1el tiefer werden, die Dinge
lıegen 1e] komplıizıierter. Von dıeser Sicht AUS zeıgt der Bericht VOIN SCHÄFER
SVD ber den Versuch einer Verchristlichung eines Schweineopfers auf Neuguinea
nıcht den hohen wissenschaftlichen Stand der anderen Beıtrage dieses Buches In
der Steyler Missionschronik., erstmalıg 1959 erschıienen ıst, WAarlr mehr
Platze als hıer

Afrıkaner, WCCI1111 das eın möglıcher Begriff ist die in Missionsschulen Sanz
1mM Sınne UNnSCICT westlichen Zivilisation CTZORCHN wurden und das Christentum in
Kindheit un Jugend 1Ur 1ın seinen westlichen Formen kennengelernt un: _-  er-
NOININCIMN haben. scheinen geist1g noch nıcht selbständig geworden se1N,

die Hauptproblematik die Christianıisierung ihrer Völker 1mMm Lichte ihres
altüberliefterten kulturellien Besitzes krıitisch anzugehen. Diesen Eindruck gewınnt
INa jedenfalls, WCII1N 112  — die beıden Arbeıten VON afrıkanischen Autoren, die ine
ber die Heirat be1 den W amatumbı, die andere uüuber dıe Sıtten der Minyaka
hest Im Grunde S‘ begnugen sıch beıde damıt, ethnographisch die ent-
sprechenden Sıtten und Gebräuche darzustellen, Was S1Ce allerdings gut tun, daß
beide Arbeıten VOIl Wert für dıe ethnologische Forschung siınd, VOT allem auch,
weiıl S1C VON Einheimischen verfalßt sınd

Eine Anleitung praktischer Arbeit, nıcht 1U fur den Ethnologen, sondern
auch für den ethnologisch interessjierten Missionar. beschlieißt das uch unter dem
Titel La cartotheque de ’ethnologue. Es ist ein Vorschlag für 1ne Dokumentie-
IUNS des ethnographischen Materials VO  - VAn BULCK } Man annn über den
echten Wert der heute auf allen Wissenschaftsgebieten modern gewordenen Do-
kumentierung verschıedener Meıinung sSe1IN. CS nıcht zume1st doch ine Auf-
speicherung VO  —_ otem Tatsachenmaterı1al ist, deren Schicksal ıst verstauben”

Abschließend annn 190028  — N, dafß dieser Sammelband dem KEthnologen, dem
Missions- un! Religionswissenschaftler und auch dem Missionar reiches Materıial
und vielerlei Anregungen bietet.

Nı)J Mohr

Fucks, Wilhelm Formeln ZUT. Macht Prognosen über Vöolker, Wirtschait,
Potentiale. Deutsche Verl.-Anstalt/Stuttgart 2920 S 9 geb

19,80
ü Recht kann, WeT den Jıtel lıest. Iragen: Was hat eın Buch über die Macht

mıt Religion tun, und W1€eS0 WIT: 1ın eıner Zeitschrift für Religionswissenschaft
angezeıigt”

Darauf annn INa zunaäachst antworten, daß Religion, besonders 1n der Form VO  —
Kirche un Konfession, Macht beansprucht, Macht ausubt, Macht erleıidet. Diese
Macht außert sıch auch wirtschaftlich und politisch, und ware schon ıne Bezıe-
hung zwischen Religion und Macht gegeben.

Das ber ist nıcht der Grund, weshalb das Buch VO  - FUCKS hier angezeıigt wird
Der ist damit gegeben, da{is FUCKS nach der wahrscheinlichen Entwicklung der Zu-
kunft der Menschen fragt und daß versucht, das zahlenmäßig abzuschätzen. Das
ann C indem dreierleı voraussetzt: erstens, dafß keine Natur- der Kultur-
katastrophen auftreten, 1Iso keine Brüche der Verschiebungen der Erdscholle,
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eın Absturz des Mondes, eın Ausbruch der Sonne eıner SupernoVva, ebenso
eın Atomkrieg der keine unbeherrschbare Seuche; zweıtens, daß Macht VO  $ Men-
schen und Sachen abhängt un beide sıch 1ın einer Weise entwickeln, dıe angenaähert
quantitativ durch Gesetze beschrieben werden kann: und drıttens, dafß diese Ent-
wicklung 1n die Zukunft hineıin extrapoliert werden kann, weıl, besonders be1 der
Bevölkerungsentwicklung, chie Überschußfläche, das heißt das Integral über der
Kurve der Geburtenüberschußziffer, als angenähert gleich grofß betrachtet wird,
auch, WECNN dıe Kurven 1mMm Einzelfall mehr der weniger ste1l sınd

FUCKS berechnet dıe Ergebnisse, d1ie b1s 2040 erwarten sınd Aus der Kulle
dieser Ergebnisse un: AaUusSs der Vielfalt der Gesichtspunkte selen LLUT angeführt
dafß China sıich bald ZU führenden Weltmacht entwickelt, dafß die USA un dıe

sıch einander angleichen, da Kuropa erst hinter diesen rangıert, WECNnNn CS
sıch EW FTA vereinıgt, und dafß die europaischen Machte, dıe ja
heute schon keine Grofßmächte mehr sınd, einzeln bedeutungslos werden. Im Jahre
2000 werden die USA un und (C'hina CM 25 mal stark se1InN
W16 Deutschland, Frankreich nd Großbritannien cn un 1mMm Jahre 2040

mal stark
Und Jetzt dıe Frage, die sıch daraus erg1bt, die VO  - FUCKS nıcht gestellt wırd,

ber gestellt werden muß Was bedeutet das für das Christentum? Immer noch ıst
das Christentum, obwohl 1mM Orient entstanden, abendländıisch, europaisch. Immer
noch ist Kuropa der iıdeen-, macht- un geldmäßlige Mıttelpunkt und Kern des
Christentums, für den Katholizısmus auch der organısatorische. Bedenkt INan, WI1E
stark Religion miıt Kultur und Macht verknüpft ist, ist einleuchtend, daß mıiıt der
sinkenden Bedeutung KEuropas auch das Christentum bedeutungslos wırd Da Sud-
amerıka als überwiegend katholisch gezählt wird, gilt fast ausschliefßlich für dıe
Zahl, un: W1€e gefährdet dieser Erdteil ist, weıli mındestens jeder Kundige. Da
die USA weıtgehend als christlich aufgefalt werden können, annn nıcht ausgle1-
chen, dafß Kuropa zurückfällt Will 1Iso das Christentum wahrhaft katholisch sein
und 111 ıne Botschaft für alle Menschen bringen können, ist höchste Zeıt,
den Ausstieg AaUS der europäischen korm WaScCH, miıt allen Versuchen, dıe SINN-
voll sınd Man annn auch nıcht M, da{ß das Christentum als Religion sıch außer-
halb der Entwicklung stellen vermoge. Denn FUCKS zeıgt, daß die VO  — ıhm
beschriebene Entwicklung VO  — Rasse un Religion unabhängıg ist

Das Christentum, dıe Kırche sınd aufgerufen, sich auf iıhr Wesen, ıhre Aufgabe,
ihr 1e] besinnen, S1C sSınd gehalten, darauf vertrauen, daß Macht gelenkt
werden kann, und danach handeln, dafß Macht gelenkt werden mu{ß Natur-
katastrophen ann das Christentum nicht verhindern, ohl ber Kulturkatastro-
phen, und nıcht 11UI verhindern sol1l das Christentum, sondern aufbauen un
führen. Was 111 und W as kann CS dazu tun”

Münster (1 66) Antweiıler

Gynz-Rekowski, Georg von Symbole des W eıblichen ın (Gottesbild und
Kult des Alten T estamentes. Rascher Verlag/Zürich-Stuttgart 19653, 70

Der Verfasser diıeser interessanten Studie Ahat sıch seıt vielen Jahren intens1vV
mıiıt der Gedankenwelt Jungs beschäftigt” (Umschlagseite), dessen 1Ihesen iın
dem einleitenden Kapıtel „Gottesbild und Anıma“ (7 f) Grundlagen un!'
Kriterien für die folgende UntersuchungS werden: Das Gottesbild als
„Erlebnis der Ganzheit“ wiıird AUS relig1ionspsychologischer Sıicht formuliert
„1st gepragt Aaus den Urformen der menschlichen Psyche“”, dem bewußten und
unbewußten Erleben, der gleichberechtigten Zuordnung des Männlichen und Weıib-
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